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Vorwort zur Austellung
Stadtumbau in kleinen Schritten geschieht ständig - in der Regel 
unbemerkt, und all zu oft mit wenig Gespür und Phantasie. 
Niemand schaut hin und so geht Tag für Tag in einem Prozess 
schleichender Erosion das verloren, was den Reiz unserer 
gewachsenen Städte ausmacht: die Vielfalt der Lebensräume, 
der Nischen, in denen Unzeitgemäßes überdauert, Zukunft aus-
probiert werden kann, in Spuren Vergangenheit lebendig bleibt 
und Kontinuität erfahrbar wird. Die großen baulichen Zeugen 
unserer kulturellen Vergangenheit werden Monumente, isoliert 
und museal, wenn sie dieses vielfältige Umfeld verlieren. Der 
Veränderungsdruck in den Innenstädten ist groß und es bedarf 
des gezielten Willens und eines langen Atems, ihn in behutsame 
Bahnen zu lenken. Das ist ganz und gar nicht ein Plädoyer für 
ängstliches Beharren oder angepasste Rekonstruktion. Vielmehr 
geht es darum, im Einzelfall sorgfältig und innovativ nach der 

Lösung zu suchen, die der Vergangenheit den Weg in die Zu-
kunft  weist - und dabei den Zusammenhang wahrt.

Das Projekt „Via Sacra“ will die Aufmerksamkeit auf das städte-
bauliche Umfeld der großen sakralen Bauten richten, die nicht 
zuletzt dank des Wiederaufbaukonzeptes von Rudol Schwarz 
noch immer im Mittelpunkt lebendiger Innenstadtviertel sind. 
Das Projekt will darauf hinweisen, welche Möglichkeiten 
sich auftun, wenn die Stadt Köln sich entschließt, mit ihrem 
baukulturellen Erbe zu wuchern und ihre einzigartigen Bauwer-
ke als leuchtende Fixsterne im „Häusermeer“zu begreifen und 
überzeugend miteinander zu verknüpfen.  

Wir hoffen, dass diese Ausstellung eine greifbare Vorstellung 
davon vermitteln kann, dass die „Via Sacra“ nicht nur eine 
schöne Idee ist, sondern ein umsetzungsfähiges Konzept, für das 
sich der Einsatz lohnt. 

Das Haus der Architektur Köln und die beteiligten Partner 
bedürfen dazu Ihrer Unterstützung.

Die Kölner Via Sacra
Köln hat sich in seiner 2000-jährigen Geschichte ständig und zu 
bestimmten Zeiten tiefgreifend verändert – zuletzt nach der fast 
vollständigen Zerstörung der Innenstadt im 2. Weltkrieg. Aber 
mit dem Abriss der Ruinen und deren Wiederaufbau veränderte 
die Stadt nur ihr Gesicht. Erst die Eingriffe in den Grundriss der 
Stadt, die Schneisen, die man in den 1960er Jahren für das an-
gebrochene Zeitalter der Mobilität durch die Stadt schlug, ließen 
die Frage aufkommen, wie Köln seine Identität wahren könnte.

In dieser Situation stellt sich die Frage nach der Kontinuität 
im Wandel neu. Welche Grundzüge bestimmen das Gesicht 
der Stadt? Auf welchen Koordinaten findet man die großen 
historischen Baudenkmale, wenn ihre Stellung als Fixsterne im 
räumlichen Gefüge der Stadt aufgrund der Dynamisierung der 
Stadtlandschaft nicht mehr so ohne Weiteres auszumachen ist? 

Diese Fragestellung hat schon die Wiederaufbauplaner unter 
ihrem Spiritus Rector Rudolf Schwarz beschäftigt. Wolfgang 
Pehnt erinnerte an die Via Sacra, die nach Überlegungen von 
Rudolf Schwarz die großen romanischen Stifte miteinander 
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Der Kölner Kirchenkranz, 11. Jahrhundert Leichenzug des Anno, 1075
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räumlich verknüpfen sollte, weil sie in der Masse der Gebäude 
unterzugehen drohten, und verband damit den Appell an Politik 
und Verwaltung, angesichts einer bis heute von „Ödstellen und 
Verkehrsschneisen entstellten Innenstadt“, die Aktualität einer 
solchen verbindenden stadträumlichen Leitidee zu erkennen und 
zu verfolgen.

Von der Leitidee zur Gestaltung des Stadtraums
In der Folge haben der Bund Deutscher Architekten BDA Köln, 
das Architektur Forum Rheinland (AFR) und der Deutsche 
Werkbund Nordrhein-Westfalen (dwb) konkrete Vorstellun-
gen zur Umsetzung des stadträumlichen Leitbildes Via Sacra 
entwickelt: Nicht eine forcierte Wegeführung oder einheitliche 
Gestaltung sondern eine Kette vorbildlicher und innovativer 
Interventionen aus dem Geist der jeweiligen Situation heraus 
sollten die Via Sacra zu einem „Pilgerpfad der Baukultur“ ganz 
eigener Art machen und ganz im Sinne des historischen Pilger- 
und Prozessionsgedankens von Station zu Station führen. 

Via Culturalis und Via Sacra sind Teil eines 
Gesamtkonzeptes
Das Haus der Architektur Köln (hdak), das die bisherigen 
Initiatoren unter seinem Dach vereint, will mit dieser Ausstel-
lung das Projekt „Via Sacra“ Politik und Öffentlichkeit noch 
einmal vorstellen. Die „Via Culturalis“ bedarf der Ergänzung 
durch die „Via Sacra“. Beide Motive zusammen erschließen erst 
das Verständnis für die Entwicklung Kölns von der römischen 
Provinzhauptstadt über eine der ausgedehntesten und bedeutens-
ten weltlichen und religiösen Zentren des Mittelalters bis hin zur 
modernen Großstadt.  

Historie
In Rom durchquert die Via Sacra ehrwürdiges Gelände, das 
Forum Romanum zwischen dem Kapitolinischen Hügel und 
dem Titusbogen. An diesen Prozessionsweg zwischen antiken 
Kultstätten hat Rudolf Schwarz, Kölns Stadtplaner von 1946 

bis 1952, gedacht, als er 1950 in seine Broschüre „Das neue 
Köln“ eine Zeichnung aufnahm, die eine Kölner Via Sacra zeigt. 
Zwischen mittelalterlicher und römischer Stadtmauer verbindet 
dieser bogenförmige Weg, der vor dem Industriezeitalter auch 
durch Gemüsegärten und Weinäcker führte, Stifts- und Pfarr-
kirchen von St. Kunibert im Norden bis St. Severin im Süden 
oder umgekehrt. Einige von ihnen – St. Gereon, St. Aposteln, St. 
Pantaleon – zählen zu den großen Zeugnissen europäischer Bau-
geschichte. Im Prozessionswesen des “Heiligen Köln“ haben 
Abschnitte dieses Weges eine Rolle gespielt. Bei der achttägigen 
Trauerzeremonie für den später heilig gesprochenen Erzbischof 
Anno im Jahre 1075 ist die Via Sacra auch zur Gänze benutzt 
worden.

Die Via Sacra ist nicht im Stadtgrundriss und in der Topografie 
vorgezeichnet: Die großen romanischen Stifte und Kirchen 
liegen an den Ausfallstraßen und den sie begleitenden Gräber-
feldern des römischen Köln. Sie waren umgeben von den sie 
ökonomisch tragenden Ländereien und untereinander nur lose 
über ein Prozessions- und Wirtschaftswegenetz verbunden. 

Erst mit der Säkularisierung zu Beginn des 19. Jahrhunderts 
wurde diese innere Peripherie Kölns zwischen Römermauer und 
mittelalterlichem Mauerring Stück für Stück und ohne über-
greifenden Plan zur Bebauung freigegeben. Das unregelmäßige 
Wegenetz mit Haupt- und Nebenwegen spiegelt die Entste-
hungsgeschichte wider. Ehemalige Grenzen der Stiftsländereien, 
Klosteranlagen und Pacht höfe sind zum großen Teil in der 
Bebauung aufgegangen. Das Netz der großen Straßendurchbrü-
che der Nachkriegszeit hat den räumlichen Zusammenhang an 
vielen Stellen zerstört.

Warum heute an den Gedanken einer Via Sacra erinnern, die 
halb historische Realität, halb die Idee eines phantasiereichen 
Stadtplaners war? Die großen Sakralbauten, die sie berührt, sind 
nach den Kriegszerstörungen wiedererstanden und haben viel 
Zuwendung von Kölner Bürgern erfahren. Aber kein Besucher 
und kaum ein Kölner sieht sie in einem räumlichen Zusammen-
hang.

Köln, Anfang des 20. Jahrhunderts Grafik von Rudolf Schwarz, 1950
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Diese Ausstellung stellt das Ergebnis eines Werkstattverfahrens 
vor, an dem sich im September 2012 sieben Hochschulen aus 
Nordrhein-Westfalen sowie eine aus Italien beteiligt haben. 
Jedes Team hat sich eines Teilabschnitts der Via Sacra angenom-
men. 

Name und Begriff gehen auf Rudolf Schwarz, den Autor des 
Wiederaufbauplans von 1951 für das kriegszerstörte Köln, 
zurück. Sechs der zwölf großen romanischen Kirchen (St. 
Kunibert, St. Ursula, St. Gereon, St. Aposteln, St. Pantaleon, St. 
Severin) sowie die Kirche St. Mauritius sollte dieser gedachte 
Weg im Bogen zwischen Römermauer und Ringen miteinander 
verknüpfen. Der Kranz dieser großartigen Bauten sollte als 
Zeugnis der Kontinuität, über Zerstörung und Wiederaufbau 
hinaus, weiterhin im Stadtbild ablesbar sein.

Diese Idee im Jahre 2012 wieder aufzugreifen hieß: zunächst 
Bestandsaufnahme zu betreiben, 61 Jahre nach dem Wiederauf-
bau Spielräume auszuloten, mit Möglichkeiten zu spielen und 
daraus Bilder zu entwickeln. 

Es liegt in der Natur der Sache, dass die Ergebnisse der sieben 
Arbeitsgruppen in der Summe kein schlüssiges, in sich konklu-
dentes und umsetzbares Gesamtkonzept für die Via Sacra erge-
ben konnten. Dies war auch nicht die Erwartung, die hinter dem 
Verfahren stand. Zum einen war die Zeit zu kurz. Zum anderen 
sollten in diesem ersten Schritt der Horizont der Möglichkeiten 
eröffnet werden und die unterschiedlichen Persönlichkeiten mit 
ihrer jeweiligen Herangehensweise Raum erhalten.

Die Vorschläge fallen sehr unterschiedlich aus. Dennoch ist das 
Werkstattverfahren ein Schritt auf dem Wege hin zu einem Ge-
samtkonzept. Das Ziel ist eine Art Rahmenplan für die schritt-
weise Umsetzung der Leitidee Via Sacra. Dieser „Pilgerweg der 
anderen Art“ soll als markierte Strecke durch die Stadt führen 
und das alltägliche Köln aus einem neuen Blickwinkel erfahrbar 
machen. 

Die Ergebnisse werden in der Ausstellung einheitlich in Modell 
und Layout präsentiert. Schließlich haben alle Beteiligten das 
gleiche Ziel, das über einen offenen Diskussionsprozess erreicht 
werden soll. Dabei ist klar, dass ein solches Rahmenkonzept 
der ständige Überprüfung und Fortschreibung bedarf und auch 
in der Umsetzungsphase von einer strikten Qualitätskontrolle 
begleitet werden muss.

Diese Ausstellung ist der Einstieg in solch einen offenen Dis-
kussionsprozess. Nach Abschluss des Prozesses soll das Projekt 
in den Masterplan-Prozess als Diskussionsthema eingebracht 
werden.

plan 12
Der Hochschulworkshop war ein Beitrag zu „plan 12 - Archi-
tekturbiennale Köln“. Die bereits 13. Ausgabe von „plan“ stand 
unter dem Motto „Szenario lebenswerte Stadt“.  plan12 the-
matisierte, analysierte und diskutierte die Entwicklung unserer 
Städte zu lebenswerten Orten und Räumen, wo intelligente und 
über den Tag hinausweisende Antworten auf drängende soziale, 
verkehrliche, klimatische und ästhetische Fragen gefunden wer-
den müssen. Hier zeigte sich, dass nicht nur die Kommunen und 
beauftragte Experten, sondern insbesondere NGOs, Bürgerini-
tiativen, engagierte Stadtbewohner und offene Netzwerke sich 
der Dringlichkeit dieser Probleme bewusst sind und an vielen 
Punkten schon am Stadtumbau „von unten“ arbeiten.

Ausstellung und Dokumentation
Die Ergebnisse des Workshops werden in einer Ausstellung 
präsentiert, in deren Mittelpunkt das etwa 6 Quadratmeter große 
stadträumliche Modell der Via Sacra steht. Auf 30 großformati-
gen Tafeln zeigen die beteiligten Hochschulen und Partner ihre 
Analysen, Ideen und Szenarien für die von ihnen bearbeiteten 
Bereiche der Via Sacra.

Die Ausstellung, die vom 19.02. bis 22.03.2013 erstmals in der 
Industrie- und Handelskammer zu Köln gezeigt wird, wandert 
anschließend entlang der Route der Via Sacra und zeigt das 
Projekt im unmittelbaren Kontext der romanischen Kirchen.

Ausstellungseröffnung: am 19.02.2013 mit Grußworten und the-
matischer Einführung durch Paul Bauwens-Adenauer (Präsident 
der IHK Köln),  Anton Bausinger (Unternehmer) und Christian 
Schaller (Haus der Architektur Köln, Vorsitzender).

Eine umfangreiche Publikation wird die Ergebnisse des Work-
shops sowie vieler sich anschließender Gespräche, Diskussionen 
und Vertiefungen dauerhaft dokumentieren. 
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Rahmenprogramm
Im Rahmenprogramm des Hochschul-Workshops fanden ergän-
zende Vortrags- und Diskussionsveranstaltungen statt:

Städtebauliche Entwicklung der Kölner Innenstadt von der 
Römerzeit bis zur Neuzeit.  
Vortrag von Dr. Marcus Trier

Kölns romanische Kirchen – Fixpunkte im heutigen Stadtkörper.  
Vortrag von Dr. Ulrich Krings

Wie Rudolf Schwarz auf die Via Sacra kam.  
Eine Planungsidee der Nachkriegsjahre und der Wiederaufbau 
der Kölner Innenstadt. Vortrag von Prof. Dr. Wolfgang Pehnt

Kamingespräch mit Gästen aus Bürgerschaft und Wirtschaft

Kamingespräch mit Vortrag von Prof. Maria Schwarz

Zwischenbilanz und abschließenden Präsentation in Anwe-
senheit von Vertretern aus Politik, Verwaltung, Wirtschaft und 
Kultur.

In der Folge wurden und werden die Ergebnisse des Workshops 
auch in weiteren öffentlichen Veranstaltungen vorgestellt und 
diskutiert, u.a. im Haus der Architektur Köln und im Domforum 
oder bei öffentlichen Führungen entlang der Via Sacra. 

Aktuelle Informationen hierzu werden auf der Internetseite des 
Projektes veröffentlicht: 

www.via-sacra-koeln.de

Teilnehmer
Mit dieser Aufgabenstellung befassen sich die eingeladenen 
Hochschullehrer und ihre sieben Teams aus Mitarbeitern, Stu-
dierenden und externen Beratern:

FH Aachen, Fachbereich Architektur 
mit der Bearbeitung des Bereiches St. Pantaleon 
Prof. Thomas Scheidler, Dipl.-Ing. Stefan Spohr, Anna Killert,  
Maike Stärk, Stefan Rehahn, Marc Neycken, Rüdiger Schwalm

RWTH Aachen, Fakultät für Architektur 
mit Bearbeitung des Bereiches St. Aposteln 
Prof. Uwe Schröder, Melanie Brügger, Martin Schäfer,  
Jonas Többen

Politecnico di Bari, Facoltá di Architettura  
als Partner-Team der RWTH Aachen 
Prof. Carlo Moccia, Giuseppe Galliani, Ezio Mechiorre,  
Antonio Paolillo, Marta Kruger

Hochschule Bochum, Fachbereich Architektur 
mit Bearbeitung des Bereiches St. Ursula 
Prof. Andreas Fritzen, Yves-Birger Baumhold, Sarah Gräfer,  
Jan Holert, Leslie Kuhn, Christina Meyer-Ricks, Paul Stibal,  
Stefanie Tanneberger, Tillmann Wieczoreck

Technische Universität Dortmund  
Fakultät für Architektur und Bauingenieurwesen 
mit der Bearbeitung des Bereiches St. Gereon 
Prof. Wouter Suselbeek, Stéphane M. Lippitsch, Josephine von 
Hasselbach, Alexandra Berthold, Lydia Bongertz, Philip Dörge, 
Dorothee Hemmelgarn, Christian  Honstein, Maria P. Reese,  
Anna-Maria Stallmann, Kathrin Strube

FH Düsseldorf, Peter Behrens School of Architecture 
mit der Bearbeitung des Bereiches St. Severin 
Prof. Björn Severin, Stefanie Blank, Esther Müller, Judith 
Kimmeyer, Yulia Grantovskich, Mike Ruttkowski, Dominik 
Schlichting, Marc Maylahn, Natalia Khorbaladze

FH Köln, Fakultät für Architektur 
mit der Bearbeitung des Bereiches St. Kunibert 
Prof. Paul Böhm, Prof. Nikoalus Bienefeld, Prof. Andreas Denk, 
Kay Bucher, Sophie Diener, Manuela Haselhoff, Barbara Kara-
gülle, Isabelle Klinkhammer, Michael Lautwein, Igor Merker, 
Eileen Schrader, Marc Over, Moritz Winkler

FH Münster, münster school of architecture 
mit der Bearbeitung des Bereiches St. Mauritius 
Prof. Johannes Schilling, Heiko Habben, Andreas Nold, Isabell 
Hemmers, Jack Wilson, Lisa Franken, Puja Shafaroudi, Jasmin 
Lövenich, Peggy Göring
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PROJEKTGRUPPE  
POLITECNICO DI BARI 
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PARTNER UND UNTERSTÜTZER

Bauwens GmbH & Co KG

www.bauwens.de

Felix Boettcher GmbH & Co. KG

www.boettcher.de 

Friedrich Wassermann  
Bauunternehmung für Hoch- und  
Tiefbauten GmbH & Co KG

www.friedrich-wassermann.de

Förderverein Romanische Kirchen 
Köln e.V.

www.romanische-kirchen-koeln.de

Kölner Haus- und Grundbesitzerverein 
von 1888

www.koelner-hug.de

plan project Sabine Voggenreiter  
und Kay von Keitz GbR

www.plan-project.com

TURRIS Immobilien GmbH & Co. KG 

www.turris.de

Sponsoren
„Die Kölner Via Sacra“ wird finanziell unterstützt von:

Unternehmer für die Region Köln e.V.

Paul Bauwens-Adenauer,  
Dr. Ulrich S. Soénius

www.masterplan-koeln.de

Die Ausstellung „Die Kölner Via Sacra“ wird ermöglicht durch die freundliche Unterstützung  
der Industrie- und Handelskammer zu Köln und des Unternehmer für die Region Köln e.V.

Industrie- und Handelskammer zu Köln

Paul Bauwens-Adenauer,  
Dr. Ulrich S. Soénius

www.ihk-koeln.de

38



VIA SACRA - EIN PILGERWEG DER ANDEREN ART

PARTNER UND UNTERSTÜTZER

Hochschulen
Am Werkstattverfahren in Köln nahmen vom 21. bis 28. September 2012 Teams aus 
sieben nordrhein-westfälischen und einer italienienischen Hochschule teil:

Die Projektträger
„Die Kölner Via Sacra“ ist ein Projekt des 
Hauses der Architektur Köln in Koopera-
tion mit dem Architektur Forum Rhein-
land, dem Bund Deutscher Architekten 
BDA Köln und dem Deutschen Werk-
bund NRW.

Haus der Architektur Köln - Verein 
zur Förderung von Architektur und 
Städtebau e.V.

Projekteitung: Christian Schaller

Projektbetreuung: Christian Wendling

www.haus-der-architektur-koeln.de

Architektur Forum Rheinland e.V.

Projektleitung: Walter von Lom

www.architektur-forum-rheinland.de

Bund Deutscher Architekten  
BDA Köln e.V.

Projektleitung: Prof. Andreas  Fritzen

www.bda-koeln.de

Deutscher Werkbund  
Nordrhein-Westfalen e.V.

www.deutscherwerkbund-nw.de

technische universität
dortmund

Technische Universität Dortmund 
Fakultät für Architektur und  
Bauingenieurwesen

www.bauwesen.tu-dortmund.de

FH Düsseldorf 
Peter Behrens School of Architecture

arc.fh-duesseldorf.de

FH Köln  
Fakultät für Architektur

www.f05.fh-koeln.de		

FH Münster 
münster school of architecture

www.fh-muenster.de/fb5/

FH Aachen 
Fachbereich Architektur

www.fh-aachen.de/fachbereiche/ 
architektur/

RWTH Aachen 
Fakultät für Architektur

arch.rwth-aachen.de

Politecnico di Bari  
Facoltá di Architettura  
(als Partner-Team der RWTH Aachen)

www.poliba.it

Hochschule Bochum 
Fachbereich Architektur

www.hochschule-bochum.de/fba.html

weitere Mitwirkende

5432mm

Thomas  Halfmann

Architekturmodelle

Architekturmodelle Thomas Halfmann

www.architekturmodelle-halfmann.com

Atelier Schaller

www.atelier-schaller.de
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DAS HAUS DER ARCHITEKTUR KÖLN

Das Haus der Architektur Köln hat sein Domizil seit 2008 im hdak-
Kubus auf dem Josef-Haubrich-Hof, in unmittelbarer Nachbarschaft des 
VHS-Studienhauses, der Zentralbibliothek der Stadt Köln, des Rauten-
strauch-Joest-Museums und vieler anderer kulturelller Einrichtungen. 
Foto: Tomas Riehle, Köln.
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DAS HAUS DER ARCHITEKTUR KÖLN

Das Haus der Architektur Köln wurde im Februar 
2005 von etwa 30 baukulturell interessierten Bür-
gern als gemeinnütziger und unabhängiger Verein 
mit dem ersten Vorsitzenden Prof. Erwin H. Zander 
gegründet. Der Zweck des Vereines ist die Förde-
rung  eines vertieften Verständnisses der Architek-
tur und des Städtebaus in der Öffentlichkeit. Wir 
verstehen uns als Bühne, Forum und Schaufenster 
für baukulturelle Themen; sind Partner aller baukul-
turell aktiven Gruppen und Institutionen in Köln, 
vernetzen, koordinieren, geben Impulse, stellen Er-
fahrung und Infrastruktur bereit und unterstützen 
die Eigenständigkeit der Partner.

Wir behandeln gesellschaftlich relevante Fragestel-
lungen im Kontext der gebauten Umwelt: Archi-
tektur, Städtebau, Stadtplanung, Stadtentwicklung, 
Regionalplanung, Denkmalschutz, Wohnen, Arbei-
ten, Verkehr und Freizeit, Grünraum und Klima, 
Planungs- und Entscheidungsprozesse. Unsere 
Zielgruppe ist die interessierte Öffentlichkeit, wir 
sprechen vorrangig die Bürger, darüber hinaus auch 
die Fachöffentlichkeit an.

Unser Instrument ist der persönliche Kontakt, das 
Aufeinandertreffen von Menschen, der offene Mei-
nungs- und Erfahrungsaustausch im Spannungsfeld 
kontroverser Argumente. Unser Publikum soll sich 
seine eigene Kompetenz erarbeiten; wir fördern und 
bilden angesichts komplexer und oft intransparenter 
Planungs- und Entscheidungsprozesse den mündi-
gen Bürger.

Seit 2005 finden jährlich über 40 Veranstaltungen 
in der Reihe „Jeden Dienstag 19 Uhr -eine Stun-
de Baukultur“ statt. Diese Reihe ist Kern unserer 
Aktivitäten und zählt pro Veranstaltung zwischen 
20 und 70 Besucher. Themenschwerpunkte sind z.B. 
der Masterplan für die Kölner Innenstadt, die Aus-
wirkungen des gesellschaftlichen Wandels auf die 
gebaute Umwelt, der Weiterbau unserer Städte im 
gewachsenen Kontext. Wir laden jeweils alle Betei-
ligten (Architekten, Nutzer, Investoren, Betroffene) 
ein, damit ein rundes Bild entsteht und sich das 
Publikum eine eigene Meinung bilden kann.

Wir führen Symposien durch, wie z.B. „Bauten und 
Anlagen der 1960-er und 1970-er Jahre - ein unge-
liebtes Erbe?“, zweitägig, mit mehr als 100 Fachbesu-
chern, oder das „Symposium Industriekultur“.

Ein wichtiges Instrument sind Werkstattgespräche, 
halböffentlich oder auch im internen Kreis. Beispiele 
sind die Werkstattgespräche des Netzwerkes Bauge-
meinschaften oder auch Runde Tische zu delikaten 
städtebaulichen Fragen, bei denen Interessensaus-
gleiche verschiedenster Beteiligter erfolgen.

Wir bieten Besichtigungen von Baustellen und 
Gebäuden an, führen Fahrradexkursionen in die 
Region durch, machen öffentliche Ortstermine an 
städtebaulichen Brennpunkten.

Besonders hervorzuheben sind auch die Kooperati-
onen mit Initiativen wie StadtBauKultur NRW, der 
Regionale 2010 und der Bundesstiftung Baukultur, 
mit der wir 2010 in Köln ihr erstes regionales Netz-
werkwerktreffen organisiert haben. Im Rahmen der 
Initiative „Bauen für Bildung“ und der bundeswei-
ten Netzwerkkampagne „wieweiterwohnen“ haben 
wir eigene Aktivitäten beigetragen. 2010 waren wir 
zur SEHSTATION Köln lokaler Kooperationspart-
ner der Landesinitiative StadtBauKultur NRW, ha-
ben das dreiwöchige Rahmenprogramm mit ca. 60 
Einzelveranstaltungen und 90 beteiligten Personen 
und Institutionen konzipiert und organisiert. 

Wir beteiligen uns an vielen Formaten Dritter, wie 
z.B. dem Kultursonntag des Kölner Stadt-Anzeigers, 
dem Tag der Architektur, dem Tag des offenen 
Denkmals, der Langen Nacht der Kölner Museen 
und den Kölner Kino Nächten.

Seit Gründung des Netzwerkes Baugemeinschaften 
in 2009 führen wir jährlich einen Marktplatz Bau-
gemeinschaften durch, bei dem wir gemeinsam mit 
Partnern einen Tag lang an Marktständen informie-
ren und beraten.

Als Mitinitiator haben wir 2009 einen Dialog über 
Themen des Klimawandels und der Nachhaltigkeit 
gestartet; das Projekt „Dialog Kölner Klimawandel“. 
Das Projekt ist 2010 in der Akademie der Künste in 
Berlin im Rahmen des Klimamanifestes als rich-
tungsweisendes Vorhaben ausgezeichnet worden.

In den acht Jahren unseres Bestehens haben wir uns 
einen großen Bekanntheitsgrad erworben, wir sind 
in Köln und der Region stark mit bürgerschaftlichen 
Initiativen, Politik, Verwaltung, Wirtschaft und Kul-
tur vernetzt, fest etabliert und anerkannt als zentrale 
Plattform; unsere Meinung hat Gewicht und ist ge-
fragt und unsere Impulse ziehen Kreise. Wir freuen 
uns über die sehr positive Außenwahrnehmung. So 
wurden wir z.B. im Kölner Kulturwirtschaftsbericht 
2008 als zentrale Informationsplattform in Köln be-
zeichnet. 2009 erhielten wir den nationalen Preis für 
integrierte Stadtentwicklung und Baukultur, „Stadt 
bauen Stadt Leben“ aus den Händen des Bundesbau-
ministers.

Unsere Aktivitäten werden ermöglicht durch das 
große ehrenamtliche Engagement unserer Akti-
ven, die Mitgliedsbeiträge von über 220 Personen-, 
Firmen- und institutionellen Mitgliedern und der 
projektbezogenen Unterstützung durch kommunale, 
öffentliche und private Unterstützung.
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Katalog zur Ausstellung in der Industrie- und  
Handelskammer zu Köln vom 19.02. bis 22.03.2013

1. Auflage (1-500), Februar 2013

Herausgeber: Haus der Architektur Köln

Schutzgebühr: 5 Euro 
Wir freuen uns über eine Überweisung oder eine 
Spende auf unser Konto 31 911 028   
bei der Pax-Bank Köln, BLZ 370 601 93

Umschlagmotiv / Logo „Via Sacra Köln“: 
Atelier Schaller, Köln

Fotos vom Workshop, Satz und Gestaltung:  
Christian Wendling, phase10 Architektur + Medien, 
Bergisch Gladbach

© Haus der Architektur Köln, 2013

Edition hdak Haus der Architektur Köln, Band 5

Die Fotos, Grafiken und Illustrationen innerhalb der 
Beiträge der Hochschulen wurden uns von den je-
weiligen Autoren zur Verfügung gestellt. Sofern uns 
der Urheber des Bildmaterials bekannt ist, wurde 
dies vermerkt. Sollte in nicht beabsichtigten Einzel-
fällen ein Urheber nicht oder nicht korrekt benannt 
sein, bitten wir um Mitteilung.

Band 1	  
Das Haus der Architektur Köln

Band 2	  
Gemeinschaftliches Wohnen 
Neue Wohnmodelle für die Stadt

Band 3	  
Via Sacra 
Ein Pilgerweg der anderen Art

Band 4	  
Bauten und Anlagen der 1960er und 1970er Jahre - 
ein ungeliebtes Erbe?

Band 5 
Die Kölner Via Sacra -  
ein Pilgerweg der anderen Art 
Katalog zur Ausstellung 2013

Die Kölner Via Sacra 
ein Pilgerweg der anderen Art

Edition hdak Haus der Architektur Köln



VIA SACRA - EIN PILGERWEG DER ANDEREN ART

IMPRESSUM

43

Josef-Haubrich-Hof 2, 50676 Köln

Telefon 0221-3109706    
Telefax 0221-331297

info@hda-koeln.de   
www.Haus-der-Architektur-Koeln.de

Vorstand:  
Christian Schaller (Vorsitzender)  
Jürgen Keimer (stv. Vorsitzender)  
Regina Stottrop (stv. Vorsitzende)  
Peter Nitsche (Schatzmeister) 
Ute Becker 
Prof. Paul Böhm 
Dr. Michael Hecker 
Dr. Ulrich Krings 
Thomas Luczak

Ehrenvorsitzender: 
Prof. Erwin H. Zander

Ehrenmitglieder:  
Dr. Ute Chibidziura, Hans Schilling † 
 
Geschäftsführung:  
Christian Wendling 

Gegründet am 25.02.2005 in Köln . 

Der Verein (VR 14986) ist beim Finanzamt Köln-
Mitte unter der Steuernummer 215/5881/1259 regis-
triert und als förderungswürdig und gemeinnützig 
anerkannt. 

Regionaler Kooperationspartner der Bundesstiftung 
Baukultur. Vom Bundesbauminister ausgezeichnet 
mit „Stadt bauen. Stadt leben. Nationaler Preis für 
integrierte Stadtentwicklung und Baukultur.“ 

Gefördert von der Stadt Köln.

Haus der Architektur Köln -  
Verein zur Förderung von Architektur  
und Städtebau e.V.
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Die Kölner Via Sacra 
ein Pilgerweg der anderen Art

Katalog zur Ausstellung in der Industrie- und Handelskammer 
zu Köln vom 19.02. bis 22.03.2013 
mit den der Ergebnissen des Hochschulworkshops  
vom September 2012

Herausgeber: Haus der Architektur Köln 
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